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©urtnellen ; Skiptiearbciten an (foi. SBanfer, ©ipfermeifter, St. (ballen ;
Steinbauerarbeit an 3äf)nbler u. 3'nbel, ©djönentoegen, unb 3. Suß
unb ©. Särlodjer, ©taab ; ®acbbe(feratbeit an 3- ©tittbart, $acb=
becfer, 2Bil ; ©benglerarbeit an ©b. SBicE, ©pengler, SEBil.

Sleiicr griebl)0f SUbtôriebett. Seidenbaus an löaunteiftet 3ob§-
3ennt), 2llbi«tieben ; SufabrtSftrafje, ©ratnage 2C. an bag öaugefcbäft
3. lDîeier»©brenft>erger, 3üticf) IV.

©djulbatrêbau Srfiöftlanb. ©rbarbeit an ®. ®nilt), SWaurer»
arbeit an Stafbar ©djlatter, beibe in ©djBftlanb ; ©teinbauerarbeit an
S'appeler, 3ii"<b ; 3'mmerarbeit an @. SBalit), ©djöftlanb ; ©pcngler»
arbeit an ©. Jpergog, ©djöftlanb ; SDacftbecterarbeit an ©. bon Slrj
Söbne, Olfen ; ©ifenlieferung an ©am. SBättt), ©diöftlanb.

iöierbcbot ©. £abidn©ictfdjt) (511111 ©almenbritit SHbeinfelbcn) in
Söafel. HJÎaurerarbeit an HUitHer u. §eö, S3a[el; ©ranitlieferung an
©enojfenfdioft Sd)tt>et5. ©ranitfteinbrucf)befiÇer, 3üricf) ; ©anbftein»
liefcrung an ©cfrllidjaft Dîtcrmunbingen.

©er nu géré Sterpiiß eincé SBobnbaiifeb in ftraucnfelb (SRaitrer»
unb SDialerarbeit) 1111b ber Sinftrid) bon öO ffenftertäben an S8itd)i,
©obn, 3ean ïliônfofcr unb ©auib ©übler, alle in grauenfelb.

Oiietlcnfaffiingbarbeittn fiir bie SBofferoerforßimg in Berbern
(©burgau) an Dtoibenbäufcler u. grei in iiiorfdjad).

|j)«rfj(I)tcbciK0»
(finer ber für bett Wittclbnu bc§ SBuitbcërntspatifeë bc-

ftiinmtcr SEronlcmpter ift gur freien S3eficßtigutig im
unteren Saale ber Saxler ©emerbefepule (Spalenoor»
ftabt) auggefiellt. £ie pracptüolle Arbeit entftammt ben
Sltelierg ber RR. Sîitter & Up (mann in 93afel unb ift
in iöron^c gegoffen, eiuelRiefenblattpftange in fRenaiffance«
ftil cijeliert, mit 20 mcploerteilten eleEtrifcpen Lampen.
®ag ©ange mißt in ber Röpe 2 m unb pat ein ®e=

miept oon 2 50 kg. ®ie ttaep ben 3eicpnungen be? Rrn.
iRitter unb ben Eingaben oon 5)3rof. Sluer, Leiter beg
Slaueg nnfereg ißarlamentgqebänbeg, angefertigte Slrbeit
loirb ben hoppelten 3K>ed öoll unb gang erreichen, ben

präeptigen Wittelbau beg 33unbcgpalafteg in fünftlerifcper
Harmonie gu betorieren uub bag für bie oberfte be=

ratenbe S3epörbe unfereg Lanbeg nötige Ließt in reießem
Waffe gu fpenben. ®ie Slrbeit gereidßt bem 33agler
©ewerbe gu poper ©pre. (,Wat. 8^9-")

Heber Slcetßlengag > ©i'ploftoiicit. (©rwiberung auf
ben SlrtiEel beg ,'perrn 33ogt=@ut.) tRacpbem nun auep
ein „gaepmann" in Sprem gefepäßten (Blatte gu Söorte
gefommen ift, geftatte- icp mir, ebenfallg gaepmann,
über bie in leßter 8^'t oorgeEommenen Unfälle mit
Slcetßlengaganlageit auep ein SBort.

@g ift beEanntlicß feuerpoligeilid) Oerboten, abenbg
in Defen unb äpnlicpen Reiganlagen ^Brennmaterial oor»
gulegen, toie bieg Oon ^ödßinnen unb bequemen Raug»
frauen fo gern gefepiept, um für ben näcßften Worgen
reept müpelofeg Anfeuern Oorjubereiten.

SBarum ift bieg uerboten?
®ocp roopl, meil eg mit groffen ©efapren oerbunben ift.
©anj äpnlicp oerpält fiip'g beim Stcetplen. Dbtoopl

mau fipon längft Sfcetqlengaganlagen ju bauen berftept,
loelcpe jebe bentbare Siiperpeit bieten, liegt bie $er=
fticpung nape, Stpparate in ben Ranbel ju bringen,
toelcpe mogtidpft billig finb. 8" biefetn 8w«iie toerben

ganj Heine ©afometer gebaut unb ?(pparaten, beren
©afometerinpalt üielleidpt 200 big 300 üiter ®ag gu
faffen oermag, ein ©arbibquantum oon 6 big 8 fiilo
oorgelegt, alfo eine Sarbibmenge, toeldpe bag jepn= unb
meprfaepe an @ag liefert, alg ber ©afometer aufnepmen
fann.

S)aun überläßt man eg ber rieptigen gunftion eineg
automatifdpen Slpparateg, je naep bem Steigen unb
SinEen beg ©afometerg ben iüöafferpapn gu fcpliepen
ober gu öffnen, um fo burcp 8ubringeu 0011 SBaffer
gum oorgelegten (farbib neueg ®ag gu probugieren.
Äommt nun bürcp einen 8"fatl, bem jeber Slutomat
unterworfen ift, bie automatifepe fßorrieptung ber 2Baffer=
gufüprung in Uuorbtiung, fo oergaft bag gange üor=

gelegte Sarbib unb bag überfdpüffige ®ag mup entroeidpen
•unb gropen ®efapren rufen.

SBirb bei einem folepen Automat eilt Sferfdplup niept
gang forgfältig bebient ober toirb berfelbe mit ber 8<üt
befeft, mag oft genug üorfommt, fo liefert bag üorgelegte
Sarbib aiup in öiefem fÇaOe luftig ®ag, leßtereg mup
in ben ?(pparatenraum entmeidpen unb bei Slnnäperung
oon Sicpt ©jplofionen rufen.

SBarttm üerbietet man folcpe ÄonftruElionen niept?
®ie ffadppreffe .Eeunt beren ®efäprlidpfeit fdpon längft

unb ermübet nidpt, immer unb immer toieber barattf
pingumeifeu.

$)ie tlufforberung oon Rerrn 58ogt=@ut an bie $e=
ftRer oon ?!ce!plen Anlagen gu inögiidpfter Sorficpt ift
ja getoip in febeitt eingelnen ^alle am ißlape, immerpin
etfepeint mir bent ißubliEum beffer gebient, menu eg

mepr unb mepr gu ber llebergeugung geftiprt Wirb, bap
Eaum eine anbere SBeleucptunggart eg fo roenig Oerträgt,
bag SBiïlige bem ®uten oorgugiepen, alg bei Slcetßlen»
beleiuptung.

SBenn im Slrtifel beg Rerrn ®ogt=@ut barauf pin»
gemiefen mirb, bap ber Apparat in Jrouenfelb fepr
ungünftig piagiert mar, fo Eann idp bieg nur beftätigen,
fann aber audp in biefem gallc bent Sefißer ber Sin»

(age Eeine Sdpitlb beimeffen.
@g foOte eben Sacpe jebeg gemiffenpaften Lieferanten

oon Slcetplengaganlagen fein, lieber auf ein ©efdpäft gu
üergid)ten, aig aug @rünben ber SBilligEeit einer Sin»

läge eine ißlagierung berfelben Oorgunepmen, bie bem
Lieferanten felbft alg ungünftig unb gefäprlidp erfepeinen
muff.

3m übrigen poffe unb erwarte idp beg beftimmteften,
bap bie oorgenommene llnterfiupung feiteng gmeier ffaep»
ejperten bie nötige Älarpeit in bie Slngelegeitpeit bringen
werbe. SBidiam Stricter, iRomangporn.

Sit ber Sliiflelegettpcit ber Slcctpleiibeleucptiiiig unb
SIcetpleneg'plofionggefapr fdpeint eg mir bon SBidptigEeit,
bie (Srfaprungen gu oerwerten, weldje mit Snftallationeii
gemaipt worben finb, bie fepon einige 8^ü arbeiten.
3u ®ielgborf beftept eine 001t Rerrn Dîubolf Waag
erfteOte Slcetplenbeleudptung. 2)ie SlbonnentengapI, weldlje
im fRooember 1899 gmölf betrug, ftieg rafcp auf 20,
ba bie S3e(eucptung allgemein SlnElang fanb. ®ie öffent»
lidpe Strapenbeleucptung mit 18 Laternen, bie oon ber
felben Sentrale aug gefpeift Wirb, funEtioniert gur üoll»
ften 3ufriebrtipeil-

2)er Sentralapparat ift in einem ÄeHertoEale Unter»
gebradpt. @r Eann jebergeit, aud) gur IRacptgeit, opne
jebe ®efapr Eontrotliert werben. 3n ber einen SBaub
beg ïïîaumeg ift nämlidp eine ßermetifcp üerfdjliepenbe
Sdpeibe eingefügt, burdj welepe ber 9îaum oon aupen
mit einer ©agflamme ober Lampe oollftänbig evpeflt
werben Eann. 3u&ent ift ber fêellerraum enffpreipenb
ber Eantonalen SSerorbnung gut Oentiliert. SBürben
Slcetplenapparate nur in ber eben betriebenen SBeife

piagiert, fo wären UnglüdgfäHe, wie bie oon grauen»
felb, iRüfcpliEon 2c. nicpt möglidp; erfaprungggemäp ge=

nügen eben (ßorfepriften, wie g. S. : „Wan foil im Äod)=
perb nidpt mit petroleum anfeuern!" ober „Wart foil
nidpt mit Licpt einen Slcetßlenapparat bebienen!" nicpt.

Heber SJcetpleii'ßjploftoneit iit $eutfiplaitb fdpreibt
6. Äüpn ben „W. 5R. 5R " :

®ie jüngften Slcetplen»@g-plofionen in ©apern paben
eine fo allgemeine ©rörterung biefer grage peroorge»
rufen, bap eg für Seberinaitn 0011 popem Sntereffe feilt
bürfte, über bie Urfadpen ber ©jplofionen SlufElärung
gu erpalten, ©or allem muß bemerEt werben, bap feit
fünf gapren bie Slcetplen=@Eplofionen im ©erßältnig gu
ben in ®eulfcßlanb in ©etrieb befinblicpen Slnlagen
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Gurtnellen ; Verputzarbeiten an Jos. Bauscr. Gipserineister, St. Gallen;
Steinbauerarbeit an Zähndler u. Zindel, Schönenwegen, und I. Lutz
und E. Bärlocher, Stand ; Dachdeckerarbeit an I. Stillhart, Dach-
decker, Wil; Spenglerarbcit an Ed. Wick, Spengler, Wil.

Neuer Fricdhof Albisriedcn. Leichenhaus an Baumeister Johs.
Jenny, Albisrieden; Zufahrtsstraße, Drainage zc. an das Baugeschäft
I. Meier-Ehrensperger, Zürich IV.

Schulhausbau Schöftland. Erdarbeit an G. Dutly, Maurer-
arbeit an Kaspar Schlatter, beide in Schöftland; Steinhauerarbcit an
Kappeler, Zürich; Zimmerarbeit an G. Wäliy, Schöftland; Spengler-
arbeit an G. Herzog, Schöftland; Dachdeckerarbeit an C. von Arx
Söhne, Ölten; Eisenliefcrnng an Sam. Wälty, Schöftland.

Bierdcpot C. Habich-Tieischy (zum Salmcnbräu Rhcinfeldcn) in
Basel. Maurerarbeit an Müller u. Heß, Basel; Granitlieferung an
Genossenschaft Schweiz Granitsteinbruchbesitzer, Zürich; Sandstein-
liefcrurig an Gesrllichaft Ostermundingen.

Der äußere Verputz eines Wohnhauses in Fraucnfcld (Maurer-
und Malerarbeit) und der Anstrich von ätz Fensterläden an H. Büchi,
Sohn, Jen» Mönlofer und David Gubler, alle in Frauenfeld.

Qucllcnfassungsarbeiten für die Wasserversorgung in Herdern
lThurgau) an Rolhenhäusler u. Frei in Rorschach.

Verschiedenes.
Einer der für den Mittelbau des Bnndesratshanses be-

stiinmtcr Kronleuchter ist zur freien Besichtigung im
nineren Saale der Basler Gewerbeschule (Spalenvor-
stadt) altsgestellt. Die prachtvolle Arbeit entstammt den
Ateliers der HH. R i tt er à Uh l m a n n in Basel und ist
in Bronze gegossen, eineRiesenblattpslanze in Renaissance-
stil ciseliert, mit 20 wohlverteilten elektrischen Lampen.
Das Ganze mißt in der Höhe 2 m und hat ein Ge-
wicht von 2 )0 k» Die nach den Zeichnungen des Hrn.
Ritter und den Angaben von Prof. Auer, Leiter des
Baues unseres Parlamentsgebäudes, angefertigte Arbeit
wird den doppelten Zweck voll und ganz erreichen, den

prächtigen Mittelbau des Bundespalastes in künstlerischer
Harmonie zu dekorieren und das für die oberste be-
ratende Behörde unseres Landes nötige Licht in reichem
Maße zu spenden. Die Arbeit gereicht dem Basler
Gewerbe zu hoher Ehre. („Nat. Ztg.")

Neber Acetylengas-Explosionen. (Erwiderung auf
den Artikel des Herrn Vogt-Gut.) Nachdem nun auch
ein „Fachmann" in Ihrem geschätzten Blatte zu Worte
gekommen ist, gestatte ich mir, ebenfalls Fachmann,
über die in letzter Zeit vorgekommenen Unfälle mit
Acetylengasanlagen auch ein Wort.

Es ist bekanntlich feuerpolizeilich verboten, abends
in Oefen und ähnlichen Heizanlagen Brennmaterial vor-
zulegen, wie dies von Köchinnen und bequemen Haus-
frauen so gern geschieht, um für den nächsten Morgen
recht müheloses Anfeuern vorzubereiten.

Warum ist dies verboten?
Doch wohl, weil es mit großen Gefahren verbunden ist.
Ganz ähnlich verhält sich's beim Acetylen. Obwohl

man schon längst Acetylengasanlagen zu bauen versteht,
welche jede denkbare Sicherheit bieten, liegt die Ver-
fuchung nahe, Apparate in den Handel zu bringen,
welche möglichst billig sind. Zu diesem Zwecke werden
ganz kleine Gasometer gebaut und Apparaten, deren
Gasometerinhalt vielleicht 200 bis 300 Liter Gas zu
fassen vermag, ein Carbidquantum von 6 bis 8 Kilo
vorgelegt, also eine Carbidmenge, welche das zehn- und
mehrfache an Gas liefert, als der Gasometer aufnehmen
kann.

Dann überläßt man es der richtigen Funktion eines
automatischen Apparates, je nach dem Steigen und
Sinken des Gasometers den Wasserhahn zu schließen
oder zu öffneu, um so durch Zubringen von Wasser

zum vorgelegten Carbid neues Gas zu produzieren.
Kommt nun durch einen Zufall, dem jeder Automat
unterworfen ist, die automatische Vorrichtung der Wasser-
Zuführung in Unordnung, so vergast das ganze vor-

gelegte Carbid und das überschüssige Gas muß entweichen
und großen Gefahren rufen.

Wird bei einem solchen Automat ein Verschluß nicht
ganz sorgfältig bedient oder wird derselbe mit der Zeit
defekt, was oft genug vorkommt, so liefert das vorgelegte
Carbid auch in diesem Falle lustig Gas, letzteres muß
in den Apparatenraum entweichen und bei Annäherung
von Licht Explosionen rufen.

Warum verbietet man solche Konstruktionen nicht?
Die Fachpresse kennt deren Gefährlichkeit schon längst

und ermüdet nicht, immer und immer wieder darauf
hinzuweisen.

Die Aufforderung von Herrn Vogt-Gut an die Be-
sitzer von Acetylen Anlagen zu möglichster Vorsicht ist
ja gewiß in jedem einzelnen Falle am Platze, immerhin
erscheint mir dem Publikum besser gedient, wenn es
mehr und mehr zu der Ueberzeugung geführt wird, daß
kaum eine andere Belenchtungsart es so wenig verträgt,
das Billige dem Guten vorzuziehen, als bei Acetylen-
beleuchtnng.

Wenn im Artikel des Herrn Vogt-Gut darauf hin-
gewiesen wird, daß der Apparat in Franenfeld sehr
ungünstig plaziert war, so kann ich dies nur bestätigen,
kann aber auch in diesem Falle dem Besitzer der An-
läge keine Schuld beimessen.

Es sollte eben Sache jedes gewissenhaften Lieferanten
von Acetylengasanlagen sein, lieber auf ein Geschäft zu
verzichten, als aus Gründen der Billigkeit einer An-
läge eine Plazierung derselben vorzunehmen, die dem
Lieferanten selbst als ungünstig und gefährlich erscheinen
muß.

Im übrigen hoffe und erwarte ich des bestimmtesten,
daß die vorgenommene Untersuchung seitens zweier Fach-
experte» die nötige Klarheit in die Angelegenheit bringen
werde. William Stricker, Romanshorn.

In der Angelegenheit der Acetylenbeleuchtnng und
Acetylenexplosionsgefahr scheint es mir von Wichtigkeit,
die Erfahrungen zu verwerten, welche mit Installationen
gemacht worden sind, die schon einige Zeit arbeiten.

In Dielsdorf besteht eine von Herrn Rudolf Maag
erstellte Acetylenbeleuchtung. Die Abonnentenzahl, welche
im November 1890 zwölf betrug, stieg rasch auf 20,
da die Beleuchtung allgemein Anklang fand. Die öffent-
liche Straßenbeleuchtung mit 18 Laternen, die von der
selben Centrale aus gespeist wird, funktioniert zur voll-
sten Zufriedenheit.

Der Centralapparat ist in einem Kellerlokale unter-
gebracht. Er kann jederzeit, auch zur Nachtzeit, ohne
jede Gefahr kontrolliert werden. In der einen Wand
des Raumes ist nämlich eine hermetisch verschließende
Scheibe eingefügt, durch welche der Raum von außen
mit einer Gasflamme oder Lampe vollständig erhellt
werden kann. Zudem ist der Kellerraum entsprechend
der kantonalen Verordnung gut ventiliert. Würden
Acetylenapparate nur in der eben beschriebenen Weise
plaziert, so wären Unglücksfälle, wie die von Frauen-
feld, Rüschlikon zc. nicht möglich; erfahrungsgemäß ge-
nügen eben Vorschriften, wie z. B. ; „Man soll im Koch-
Herd nicht mit Petroleum anfeuern!" oder „Man soll
nicht mit Licht einen Acetylenapparat bedienen!" nicht.

Neber Acetylen-Explosionen in Deutschland schreibt
C. Kühn den „M. N. N " ;

Die jüngsten Acetylen-Explosionen in Bayern haben
eine so allgemeine Erörterung dieser Frage hervorge-
rufen, daß es für Jedermann von hohem Interesse sein

dürfte, über die Ursachen der Explosionen Aufklärung
zu erhalten. Vor allem muß bemerkt werden, daß seit

fünf Jahren die Acetylen-Explosionen im Verhältnis zu
den in Deutschland in Betrieb befindlichen Anlagen
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rapib abgenommen haben, mag mohl hauptfadjlich feinen
©runb barin hat, baß bie fortgefdjrittene îed)nit mit
ben üeralteten Spftemen bei- 2lcett)len ©rgeugungg»
apparate immer mebr aufgeräumt bat, unb bie ton»
ftruttiben Spielereien, meld)e meift in Anbringung eineg
automatifcben Nîechanigmug gipfelten, befeitigte. ®ie
ütcetplen» tedjnif berbanft ibre rafche 1111b grünbliche
Setefjrung üor attem ber Stellungnahme ber Serufg»
gertoffenfcbaft beutfcber @ag» unb 2Bafferfad)mätniet unb
ben ®ntfcf)eibungen berjenigen Staatgbehörben, meldfe
baë fMcetplen gur ISeleudjtung oon öffentlichen ©ebäuben,
®ifenbabuftationen ober ber 2Baggoit8 öermeuben, unb
meldfe eitiftimmig ben (Sinmurfapparat ot)ne autbmat»
ifcheti betrieb alg bett altein einmanbfreien ermöblten.
®aS fßublifunt febotb, fc^oit einmal irre geführt, folgte
nur langfam ber befferen ©rfeniitnig bei ber 2Baî)t eineg
SlcetpIemSlpparateg, unb fo fommt eg, bah auch h^ate
nod) eine große ?lngat)l gefährlich fonftruierter Apparate
im Setrieb ftefjt, unb finb bie brei ©jplofionen in
Sapent auf Äonto biefer Spftente gu feßeit.

So mußte bei ber @£pInfiott in Schmeinfurt, bei
melcher ber Dberingenieur Schient öom ©emerbemufeum
in Dürnberg fein leben einbüßte, fonftatiert merben,
baß ber oertoenbete Apparat bem STauchfpftem ange»
hörte, mobei befanntlid) bie in ber bemeglicben @ag=

fammelglode befinblidt)e Salciumcarbibpatrone bem ©ag=
fonfum entfprechenb in bag (Sntmidlutiggmaffer taucht.
®er in Schmeinfurt bermenbete Apparat mar bon einem
Nürnberger Spengler Nameng ®aut h^cgefteßt morben.
§errn Dberingenieur Schien! tonnte eg trop Ülffifteng
eineg Spenglenneifterg nicht gelingen, ben Apparat in
Funftian gu feßen unb günbete er, bebor er ben Ser»
fchluß an bem bereitg ®ag ergeugenben Apparat ge=
fchloffen hatte, ein ßünbbolg an, mag algbanit bie ©e»

plofion berurfachte. ®ie Fachliteratur bat bem 33er-

unglüdten bobenlofen ßeicptfimt borgemarfen. SBir finb
anberer Nnfchauung unb betonen, baß bie ®jplofton
nicht hätte erfolgen tönnen, menn ber Apparat fo einfach
unb betriebgficber tonftruiert gemefen märe, baß ißn
auch ei" Nichttedjniter oßne meitereg hätte in Setrieb
feßen tönneu.

Sei ber ©çplofion in Niemmelgbarf bei Samberg,

bei melcher fperr Sanbrat Nüßlein getötet mürbe, mar
ein Ueberfcbmemmunggapparat ber Firma Nîanger in
Samberg in Sermenbung. Ülud) hkr berfuchte man
bie Schulb bem ©elöteten aufgubiirben, ba berfelbe mit
einer ft'erge ober einem guiibhotg Sd)Iüffefiod) ber
in ben Upparatraum fübrenben £f)tke ableuchtete. Fn
ber $bat aber mürbe bag Unglüct baöurd) b^öor»
gerufen, baß bag im Apparat bcfinblidje SBaffer einge»
froren mat unb bag fid) entmidelnbe ïïcetplcn bierburd)
berhinbert mar, in bie SRobrleitung eingutreten, fonbern
bielmehr aug bem Slpparat in ben Auffteßuuggraum
ftrömte. fpätte bie Fknia Ntanger fperrn Nüßleiit ber»

anlaßt, in ben Saum eine tampfnieberbrud» ober

Sffiarmmafferbeigung gu inftaßieren, mag mit geringen
Äofieit berbunbeu gemefen märe, ba Nüßlein Sefißer
einer großen Srauerei mar, fo märe bag Unglüd ber»
mieben geblieben.

Sßag enblich bie ©jplofion in Nioogburg anbelangt,
melche burd) einen Ueberfcbmemmunggapparat eineg

,ftupferfd)miebeg nameng @tfenfd)enf in Fngolbftabt ber»

urfadjt mürbe, fo ift biefe auf eine befette Steße am
Apparat gurüdgufübren, aug ber @ag augftrömte unb
fid) ait einer im (pauggang befiiiblidjen Üampe ent»
günbete. Unuerantmortlicijermeife hatte ber „Fabritant"
ben Apparat, ber mit 8 kg ®arbiö gefüllt mar, im
Nüttelpuuft beg @rbgefd)o)feg in einem tteinen augge»
mauerten Naume aufgefteßt, meldjer meber bentiliert
itod) beleuchtet mar. Söettn ein Sprengted)nifer bie

Aufgabe gehabt hätte, bag §aug bom ©rbboben ber»
fcbmittbett gu laffen, fo hätte er für feinen Sprengftoff
feinen geeigneteren fßlap finbcn fönnen. Slber auch bag
ejçplobierettbe Slcetpleu hatte in biefem Faße unb an
einem fold)eti Drte genügt, um bag tpaug bermaßen in
feinen ©runbfeften gu erfchüttern, baß eg abgetragen
raerbeit muß.

Um berartigen Unfällen gu begegnen, gibt eg nur
ein Nüttel, unb biefeg befteßt barin, bie Augfüt)rung
bon Slcetpienanlagen nur mirflichjen Sngenieuren ober
foldjen Fktnen gu übertragen, beren Nuf alg ®agfad)=
männer bafür bürgt, baß bie Arbeiten nach gagtedj»
nifchen ©efeßen auggefübrt merben unb bie Apparate
betriebgficber unb fotib tonftruiert finb.
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rapid abgenommen haben, was wohl hauptsächlich seinen
Grund darin hat, daß die fortgeschrittene Technik mit
den veralteten Systemen der Acetylen - Erzeugungs-
apparate immer mehr ausgeräuint hat, und die kon-
struktiven Spielereien, welche meist in Anbringung eines
automatischen Mechanismus gipfelten, beseitigte. Die
Acetylen-Technik verdankt ihre rasche und gründliche
Bekehrung vor allem der Stellungnahme der Berufs-
genossenschast deutscher Gas- und Wasserfachmänner und
den Entscheidungen derjenigen Staatsbehörden, welche
das Acetylen zur Beleuchtung von öffentlichen Gebäuden,
Eisenbahnstationen oder der Waggons verwenden, und
welche einstimmig den Einwurfapparat ohne automat-
ischen Betrieb als den allein einwandfreien erwählten.
Das Publikum jedoch, schon einmal irre geführt, folgte
nur langsam der besseren Erkenntnis bei der Wahl eines
Acetylen-Apparates, und so kommt es, daß auch heute
noch eine große Anzahl gefährlich konstruierter Apparate
im Betrieb steht, und sind die drei Explosionen in
Bayern auf Konto dieser Systeme zu setzen.

So mußte bei der Explosion in Schweinfurt, bei
welcher der Oberingenieur Schient vom Gewerbemuseum
in Nürnberg sein Leben einbüßte, konstatiert werden,
daß der verwendete Apparat dem Tauchsystem ange-
hörte, wobei bekanntlich die in der beweglichen Gas-
sammelglocke befindliche Calciumcarbidpatrone dem Gas-
konsum entsprechend in das Entwicklungswasser taucht.
Der in Schweinfurt verwendete Apparat war von einem
Nürnberger Spengler Namens Daut hergestellt worden.
Herrn Oberingenieur Schlenk konnte es trotz Assistenz
eines Spenglermeisters nicht gelingen, den Apparat in
Funktion zu setzen und zündete er, bevor er den Ver-
schluß an dem bereits Gas erzeugenden Apparat ge-
schlössen hatte, ein Zündholz an, was alsdann die Ex-
plosion verursachte. Die Fachliteratur hat dem Ver-
unglückten bodenlosen Leichtsinn vorgeworfen. Wir sind
anderer Anschauung und betonen, daß die Explosion
nicht hätte erfolgen können, wenn der Apparat so einfach
und betriebssicher konstruiert gewesen wäre, daß ihn
auch ein Nichttechniker ohne weiteres hätte in Betrieb
setzen können.

Bei der Explosion in Memmelsdorf bei Bamberg,

bei welcher Herr Landrat Nüßlein getötet wurde, war
ein Ueberschwemmungsapparat der Firma Manger in
Bamberg in Verwendung. Auch hier versuchte man
die Schuld dem Gelöteten aufzubürden, da derselbe mit
einer Kerze oder einem Zündholz das Schlüsselloch der
in den Apparatraum führenden Thüre abieuchtete. In
der That aber wurde das Unglück dadurch hervor-
gerufen, daß das im Apparat befindliche Wasser einge-
froren war und das sich entwickelnde Acetylen hierdurch
verhindert war, in die Rohrleitung einzutreten, sondern
vielmehr aus dem Apparat in den Ausstellungsraum
strömte. Hätte die Firma Manger Herrn Nüßlein ver-
anlaßt, in den Raum eine Dampsniederdruck- oder

Warmwasserheizung zu installieren, was mit geringen
Kosten verbunden gewesen wäre, da Nüßlein Besitzer
einer großen Brauerei war, so wäre das Unglück ver-
mieden geblieben.

Was endlich die Explosion in Moosburg anbelangt,
welche durch einen Ueberschwemmungsapparat eines
Kupferschmiedes namens Eisenschenk in Jngoldstadt ver-
ursacht wurde, so ist diese auf eine defekte Stelle am
Apparat zurückzuführen, aus der Gas ausströmte und
sich an einer im Hausgaug befindlichen Lampe ent-
zündete. Unverantwortlicherweise hatte der „Fabrikant"
den Apparat, der mit 8 Carbid gefüllt war, im
Mittelpunkt des Erdgeschosses in einem kleinen ausge-
mauerten Raume ausgestellt, welcher weder ventiliert
noch beleuchtet war. Wenn ein Sprengtechniker die

Aufgabe gehabt hätte, das Haus vom Erdboden ver-
schwinden zu lassen, so hätte er für seinen Sprengstoff
keinen geeigneteren Platz finden können. Aber auch das
explodierende Acetylen hatte in diesem Falle und an
einem solchen Orte genügt, um das Haus dermaßen in
seinen Grundsesten zu erschüttern, daß es abgetragen
werden muß.

Um derartigen Unfällen zu begegnen, gibt es nur
ein Mittel, und dieses besteht darin, die Ausführung
von Acetyienanlagen nur wirklichen Ingenieuren oder
solchen Firmen zu übertragen, deren Ruf als Gasfach-
männer dafür bürgt, daß die Arbeiten nach gastech-
nischen Gesetzen ausgeführt werden und die Apparate
betriebssicher und solid konstruiert sind.
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